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Nr. 8 


Neuteich, den 20. Februar 


1924 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 
und des Kreisausſchuſſes. 

Nr. —.— 
Beſtellung der ſtaatsſeitig zu lie⸗ 
fernden Regiſter und Formulare 
für die ländlichen Standesämter 

Die ländlichen Standesämter werden erſucht, die in 
allen Spalten ordnungsmäßig ausgefüllten Nachweiſungen 
über den Bedarf an ſtaatsſeitig zu liefernden Druckſachen 
für das Kalenderjahr 1925 bis ſpäteſtens J. März d. 
Is. hierher in einfacher Ausfertigung einzureichen. Die 
Nachweiſungen find von dem Standesbeamten unterſchrift⸗ 
lich zu vollziehen und mit dem Dienſtſiegel zu verſehen. 
Sur Vermeidung von Rückfragen verweiſe ich auf die 
Anmerkungen 1— 4 der vorgedruckten Nachweiſung. Im 
übrigen empfehle ich, die Formulare in, ausreichender An⸗ 
zahl zu beſtellen, da Nachlieferungen nur mit größerer 
Verzögerung erfolgen können. Bei Beſtellung der Haupt- 
und Vebenregiſter iſt jedoch darauf zu achten, daß die 
einzelnen Regiſter nicht ſtärker als unbedingt nötig ange⸗ 
fordert werden. 

Tiegenhof, den 14. Februar 1924. 
Der Landrat als Vorſitzender d. Kreisausſchuſſes 
sah des Areiſes Ge. Werder. 

r. 


Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 

Auf Grund der Verordnung des Senats über Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 3, November 1925 (Staatsanzeiger Nr. 95 für 
1925) habe ich für die Sonn⸗ und Feiertage mit Ausnahme des 
erſten Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeiertages für die unten be- 
zeichneten Waren die nachfolgenden Verkaufszeiten für den Kreis 
a un mit Ausnahme der Städte Tiegenhof und Neuteich feſt⸗ 
geſetzt: 

1. für Back⸗ und Konditorwaren, vorm. 8—9 und 11—12 Uhr, 

2. für friſche Fiſche, friſches Obſt und Gemüſe, Milch, friſche 

Blumen, Kränze und Zeitungen vorm. von 8—9 Uhr. 

„Su anderen Zeiten und auch zum Handel mit anderen Waren 
dürfen Derfaufsftätten nicht geöffnet fein. Die Ortsbehörden des 
Kreifes erſuche ich um ortsübliche Bekanntgabe. Die Grtspolizei⸗ 
behörden und die Herren Landjäger des Kreiſes erſuche ich, die Inne⸗ 
haltung der Anordnung zu überwachen. 

Tiegenhof, den 14. Februar 1924. 

Der Landrat. 


Gemeindeſiegel. 

Bei den Inſchriften der Gemeindeſiegel herrſchen 
große Verſchiedenheiten. Die Inſchrift lautet vielfach: 
„Gemeinde N. N.“ oder „Gemeindevorſteher“ oder noch 
anders, mit oder ohne Kreisangabe. Der Senat der Freien 
Stadt Danzig hat daher beſchloſſen, daß die Inſchriften auf 
den Gemeindeſiegeln in Zukunft einheitlich zu lauten haben: 
„Gemeinde N. N., Freie Stadt Danzig“. Bei der Klein⸗ 
heit des Staatsgebiets kann die Kreisangabe wegfallen. 
Die alten Gemeindeſiegel können aufgebraucht werden. Bei 
Neuanſchaffungen, die in jedem Falle hier zu beantragen 
ſind, iſt die oben feſtgeſetzte Inſchrift anzuwenden. 

Tiegenhof, den 15. Februar 1924. 

Der Vorſitzende des Xreisausſchuſſes. 


Nr. 3. 


* 


Nr. 4. 
Errichtung von Teſtamenten vor dem 
Gemeinde⸗ oder Gutsvorſteher. 


Nach den Dorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches kann vor 
dem Vorſteher der Gemeinde, in deren Bezirk ſich der Erblaſſer auf⸗ 
hält oder, wenn ſich der Erblaſſer in einem ſelbſtändigen Gutsbe⸗ 
zirk aufhält, vor dem Gutsvorſteher in folgenden beſonderen Fällen 
ein Teſtament errichtet werden: 

a) wenn zu beſorgen iſt, daß Erblaſſer früher ſterben werde, als die 
Errichtung eines Teſtaments vor einem Richter oder einem Notar 
möglich iſt (8 2249 B. G. B.), 

b) wenn der Aufenthaltsort des Erblaſſer infolge des Ausbruchs 
einer Krankheit oder infolge ſonſtiger außerordentlicher Umſtände, 
wie z. B. einer Ueberſchwemmung, dergeſtalt abgefperct ift, daß 
die Errichtung eines Teſtaments vor einem Richter oder Notar 
nicht möglich oder erheblich erſchwert iſt ($ 2250 Abſatz BGB). 

Es gelten alle Regeln des ordentlichen öffentlichen Teſtamentes, 
insbeſondere auch die Formvorſchriften für die Verhandlung und für 
das Protokoll. Formfehler, die etwa unterlaufen, machen das Teſta⸗ 
ment nichtig. Trifft den Ortsvorſteher ein Verſchulden, fo haftet er. 

Da nach Mitteilung des hieſigen Amtsgerichts in der letzten 
Seit mehrfach Teſtamente eingereicht ſind, welche nicht den Formen 
eines Dorf⸗(Not⸗) Teſtamen tes entſprechen, fo gebe ich nachſtehend 
die geltenden Beſtimmungen bekannt: 

l. Die Zuſtändigkeit des Gemeinde⸗, Buts= Dorftehers beſchränkt 

ſich ausſchließlich auf die vor unter a und b bezeichneten Fälle. 
Eheleute können vor dem Gemeinde-, Guts-Vorſteher ein 

gemeinſchaftliches Teſtament auch dann errichten, wenn diefe 

Beſorgnis nur bezüglich eines der Eheleute begründet iſt. 

Il. Der Gemeinde-, Guts⸗-Dorſteher kann nicht mitwirken bei der 
Errichtung, 

1. des Teſtaments ſeiner Ehefrau, auch wenn die Ehe nicht 
mehr beſteht; 

2. des Teſtaments einer Perſon, mit der in gerader Linie oder 
im zweiten Grade der Seitenlinie verwandt oder ver— 
ſchwägert iſt. (Eltern, Großeltern, entferntere Voreltern; 
Kinder, Enkel, entferntere Abkömmlinge, Schwiegereltern 
und deren Doreltern; Schwiegerkinder; Gef hwifter;Schwäger); 
die Schwägerſchaft dauert fort, auch wenn die Ehe, durch 
die fie begründet wurde, durch Tod oder Scheidung auf- 
gelöſt iſt; ' 

3. eines Teſtaments, in welchem er oder eine Perſon, zu der 
in einem Verhältnis der unter Nr. ı und 2 bezeichneten 
Art ſteht, bedacht wird. 

Die Errichtung eines Teſtaments erfolgt in der Weiſe, daß 

der Erblaſſer dem Gemeinde-, Guts-Vorſteher entweder: 

J. ſeinen letzten Willen mündlich erklärt oder 

2. eine von ihm ſelbſt oder einem Anderen geſchriebene Schrift 
offen oder verſchloſſen mit der mündlichen Erklärung über⸗ 
gibt, daß die Schrift ſeinen letzten Willen enthalte. 

Zur Errichtung des Teſtaments müſſen 2 Seugen zugezogen 

werden. Der Vorſteher und die Zeugen mäffen während der 

ganzen Verhandlung über die Errichtung des Teſtaments zu⸗ 
gegen ſein. Als Seugen dürfen nicht zugezogen werden: 
der Ehegatte des Erblaſſers oder des Gemeinde-, Guts⸗ 

Dorftehers, auch wenn die Ehe nicht mehr beſteht; 

2. wer mit dem Erblaſſer oder dem Dorfteher in gerader 
Linie oder im zweiten Grade der Seitenlinie verwandt oder 
verſchwägert iſt (vergl. Nr. II, 2); 

5. wer in dem Teſtamente bedacht wird oder zu einem Be— 
dachten in einem Verhältniſſe der unter Nr. 1, 2 bezeich- 
neten Art ſteht; 

‚ein Minderjähriger; j 

wer der bürgerlichen Ehrenrechte für verluſtig erklärt ift, 
während der Seit, für welche die Aberkennung der Ehren= 
rechte erfolgt iſt; 

6. wer nach den Vorſchriften der Strafgeſetze unfähig iſt, als 
Zeuge eidlich vernommen zu werden, d. h. ein wegen Meineides 
Verurteilter, gegen den in dem Urteil nach § 161 des Straf: 
geſetzbuches auf die dauernde Unfähigkeit, als Seuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden, erkannt iſt; 

7. wer als Geſinde oder Gehilfe im Dienſt des Gemeinde-, 
Guts= Dorftehers fteht. 

V. Ueber die Errichtung des Teſtaments muß ein Protokoll in 


Il. 
IV. 


— 


1 


deutſcher Sprache aufgenommen werden. Das Protokoll muß 

enthalten 

1. Ort und Tag der Verhandlung; 

2. die Bezeichnung des Erblaffer; bei gemeinſchaftlichen Teſta⸗ 
menten (vor zu Nr. I Abf. 2) der Erblaſſer, ſowie des Vor⸗ 
ſtehers und der Zeugen; 

3. die nach Nr. III unter erforderlichen Erklärungen des Erb⸗ 
laſſers und im Falle der Nr. II unter 2 die Feſtſtellung der 
Uebergabe der Schrift; g 

4. Im Falle eingangs zu a die Feſtſtellung der Beſorgnis, 
daß die Errichtung eines Teſtaments vor einem Richter 
oder einem Notar nicht mehr möglich ſein werde. 

Das Protokoll ſoll eine Angabe darüber enthalten, ob der 

Dorfteher den Erblaſſer kennt oder, ſofern dies nicht der Fall 

iſt, in welcher Weiſe er ſich Gewißheit über ſeine Perſönlich⸗ 

keit verſchafft hat. Kann er ſich dieſe Gewißheit nicht ver⸗ 
ſchaffen, wird aber gleichwohl die Aufnahme der A Map 
verlangt, fo follen der Sachverhalt und dasjenige, was zur 

Feſtſtellung der Perſönlichkeit beigebracht iſt, in das Protokoll 

aufgenommen werden. 

Der Gemeinde-, Guts⸗ Dorfteher hat den Erblaſſer auf die 

Vorſchriften des § 2252 Abf. 1, 2 des B. G. B. hinzuweiſen. 


VI. 


VII. 


a 


Im Protokoll ſoll feſtgeſtellt werden, daß der Hinweis erfolgt 


iſt. Die genannten Vorſchriften lauten: 

Abſatz 1: Das Teſtament gilt als nicht ecrichtet, wenn 

ſeit der Errichtung 5 Monate verſtrichen find und der Erb⸗ 

laſſer noch lebt. 

Abſatz 2: Beginn und Lauf der Friſt find gehemmt, ſo⸗ 
lange der Erblaſſer außerſtande iſt, ein Teſtament vor einem 
Richter oder einem Notar zu errichten. 

Das Protokoll muß vorgeleſen, von dem Erblaſſer genehmigt 

und von ihm eigenhändig unterſchrieben werden. Im Proto= 

koll muß feſtgeſtellt werden, daß dies geſchehen iſt, 

Das Protokoll ſoll dem Erblaſſer auf Verlangen auch zur 
Durchſicht vorgelegt werden. 

Erklärt der Erblaſſer, daß er nicht ſchreiben könne, ſo 
wird ſeine Unterſchrift durch die Feſtſtellung dieſer Erklärung 
erſetzt. Das Protokoll muß von dem Vorſteher und den beiden 
Seugen unterſchrieben werden. 8 
. Das aufgenommene und unterſchriebene Protokoll hat der 

Dorfteher mit dem Amtsſiegel zu verſchließen, mit einer das 
Teſtament näher bezeichnenden Aufſchrift zu verſehen und die 
Aufſchrift zu unterſchreiben Hierbei müſſen der Erblaſſer 
und die Zeugen zugegen fein. Die Anlagen des Protokolls, 
insbefondere im Falle der Nr. ll! unter 2 die von dem Erb⸗ 
laſſer übergebene Schrift, ſind mit zu verſchließen. 

X. Das verſchloſſene Protokoll hat der Gemeinde-, Suts= Dorfteher 

unverzüglich zur amtlichen Verwahrung an das für den Ge 

meinde⸗ oder Gutsbezirk zuſtändige Amtsgericht, wenn der 

Erblaſſer aber die Verwahrung bei einem anderen Amtsgericht 

verlangt, an dieſes Gericht abzuliefern. Die Ablieferung kann 

von dem Dorſteher perſönlich oder durch die Poſt bewirkt 
werden. Im letzteren Falle iſt die Poſtſendung mit der Be⸗ 
zeichnung „Einſchreiben“ zu verſehen. 

An Gebühr erhält der Vorſteher für die Errichtung eines 

Teſtaments bei einem Werte des Nachlaſſes 

bis 3000 Gulden einſchl. 2.— Gulden 
„ 10000 „ „ 
über 10000 „ 1 55 

Als Wert des Vachlaſſes iſt der Wert des gegenwärtigen 
Vermögens des Erblaſſers nach Abzug der Schulden anzuſehen. 
Wird nicht über den ganzen Nachlaß verfügt, ſo iſt für die 
Gebührenberechnung der Wert des Gegenſtandes, über den 
verfügt wird, maßgebend. 

An baren Auslagen werden vergütet 
1. die Poſtgebühren, 

2. die an die Zeugen gezahlten Gebühren. Jedem Seugen 
kann auf Verlangen für jede angefangene Stunde ein Betrag 
bis zu 50 Pfg. gezahlt werden. 

Der Gemeinde-, Guts- Dorfteher hat die Gebühren und 
Auslagen von dem Erblaſſer zu erheben. 

Die vorſtehende Verfügung enthält die wichtigſten Beſtim⸗ 

mungen der ſ. St. von dem preußiſchen Herrn Miniſter des 

Innern herausgegebenen Anweiſung betr. die Errichtung 

von Teſtamenten vor dem Gemeinde-, Guts= Dorfteher. Ein 

vollſtändiger Abdruck dieſer Anweiſung nebſt Muſterbeiſpielen 
kann gegen Erſtattung der Unkoſten von hier bezogen werden. 

Tiegenhof, den 12. Februar 1924. 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 


vl. 


Xl. 


— 


5 7 


XII. 


— 


Nr. 3. 
Gemeindeeinkommenſteuer des Fiskus. 


Nach einer Mitteilung des Senats (Candw. u. Do⸗ 
mänenverwaltung) kann die Sahlung der Gemeindeein- 
kommenſteuer aus den Domänen= und Forſtgrundſtücken 
noch nicht erfolgen, da das Körperfchaftsiteuergefeg vom 
18. 6. 25 (Geſetzblatt Seite 707) aufgehoben if. Die 
Verhandlungen, ob und in welcher Weiſe die Beſteuerung 
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ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg, 


— 


des fiskaliſchen Einkommens erfolgen wird, ſind noch 
nicht abgeſchloſſen. 
Tiegenhof, den 12. Februar 1924. 
ie Der Vorſitzende des Kreisausfchuiffes. 
Nr. 6. - 


Spende zur Wiederherſtellung 


der Marienburg. 

Die Wiederherſtellung des Schloſſes Marienburg iſt 
durch den Weltkrieg und ſeine Folgen unterbrochen und 
ſchließlich ganz ſtillgelegt worden. Dadurch iſt es dem 
Meiſter des Baues, Conrad Steinbrecht, nicht mehr ver— 
gönnt geweſen, dem Werke durch die Wiederherſtellung 
des Hochmeiſter⸗PDalaſtes den Schlußſtein einzufügen. Nur 
Teilarbeit iſt geleiſtet durch den Umbau der Dächer. 1921 
begann Steinbrecht den Wiederaufbau des Chorhauptes 
der Hochmeiſterkapelle, aber auch hier wurde die Fort⸗ 
führung vereitelt durch die überſchnelle Markentwertung; 
ſeit Ende Juni ruht der Kapellenbau, und wenige Tage 
ſpäter ſchied der Meiſter ſelbſt von uns. So ſteht die 
Hochmeiſterkapelle zwar unter Dachſchutz, aber wüſt und 
ruinenhaft, ohne Decke und Fenſter da, wie ein Fremd⸗ 
körper zwiſchen den anderen wohlerhaltenen Räumen in 
Meiſters Palaſt. Wirkſame Hilfe iſt hier nur möglich, 
wenn die private Gpferwilligkeit, wie vor hundert Jahren 
zur Seit des Oberpräſidenten v. Schön, ſich am Schloß⸗ 
bau beteiligt. Die Anforderungen an die begüterten 
Kreiſe ſind in einer Seit drückendſter ſozialer Not über⸗ 
groß; vielleicht gibt es aber doch Freunde der Marienburg, 
die geneigt ſind, an der Vollendung dieſes großen Werkes 
mitzuhelfen. Immer wieder ſchweifen unſere Gedanken 
in dieſer ernſten Seit zu den heldenhaften Geſtalten der 
Ordensbrüder zurück, die unſeren deutſchen Staat an der 
Weichſel und dem Pregel geſchaffen haben und die ernſte 
Mahnung, ihr Werk zu erhalten, gilt auch den Denkmä⸗ 
lern, die ſie uns hinterlaſſen haben, ganz beſonders ihrem 
Haupthauſe, der Marienburg. So iſt die Fortführung des 
Schloßbaues, wenn auch in beſcheidenſtem Rahmen trotz 
unſerer drückenden Armut, berechtigt. Bleibt doch das 
dafür aufgewandte Geld im Inhandel. Wer helfen will, 
möge ſeinen Beitrag in wertbeſtändiger Währung ſpenden, 
damit wir im kommenden Frühjahr die Arbeit an der 
Hapelle ſofort aufnehmen können. Sur Annahme von 
Spenden iſt der Schatzmeiſter des Vereins für die Ber- 
Herr Lan 
desrat Dr. Huck⸗Hönigsberg i. Pr., Hönigſtraße 28 —31, 
gern bereit. Einzahlungen in wertbeſtändigem Gelde jeder 
Art können auch auf das Konto des Vereins bei der 
Landesbank der Provinz Oſtpreußen in Königsberg, Lan⸗ 
deshaus, geleiſtet werden. 5 | 

von Berg, Marfienen 
Wirkl. Geheimer Rat, Vorſitzender des Vereins für die 

Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
Schmid, Oberbaurat und Baumeiſter der Marienburg. 
Nr. 7. 


Erinnerung. 


Da ein großer Teil der Herren Gemeindevorſteher 
mit der Erledigung meiner Verfügung vom 8. d. Mts. 
— Vr. 506 C. — noch rückſtändig iſt, erſuche ich drin 
gend, die noch fehlenden, ſorgfältig berichtigten Cand⸗ 
und Forſtwirtſchaftskarten mir nunmehr ungeſäumt 
einzureichen. 

Tiegenhof, den 19. Februar 1924. 

Der Landrat 
Nr. 8 


Ungültiger Jagdſchein und Waffenſchein. 


Der dem Landwirt Ernſt Bruhn in Grenzdorf B unterm 14. Juli 
v. Is. ausgeſtellte Jahresjagdſchein und der am 22. Juni 1923 
erteilte Waffenſchein find am 15. d. Mts. verloren. Der Jagdſchein 
und der Waffenſchein werden hiermit für ungültig erklärt. 
Tiegenhof, den 18. Februar 1924. | 
Der Landrat. 
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Hengſtkörung. 


Die Körfommiffion des Danziger Stutbuchs für Kaltblut hat in den für die Deckperiode 1924 ab gehaltenen Muſterungsterminen 
die nachſtehend näher bezeichneten Henafte angekört. Das Danziger Stutb uch für Kaltblut läßt gleichzeitig darauf aufmerkſam machen, daß 
ſeine Mitglieder auf das in Spalte 10 angegebene Deckgeld eine Ermäßigung von 20 % haben. 


Nr. 9. 


2 B i u n des engites 
= r RE A 9 2 s | Ort, wo der Henaft Höhe 
8 | Größe ER Name und Wohnort des 
3 Farbe und | Ge Sk 8 zum Decken Deck⸗ 
S [Name burts- | Geburtsland] Stockmaß a) väterlicherſeits des Beſitzers geldes 
8 Abzeichen jahr 0 em b) mütterlicherſeits aufgeſtellt werden ſoll G 
1! | RL * C 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
1 Luſtig 11 Rappe 1914 Belgien 1 68ſa Parſifal B 33856 Bruno Flindt, Lindenau 50,— 
o. Abz. b Brunette de Herſtal Lindenau 
f B 72913 f 
N Fuchs 1919 Rheinprovinz 1 62ſla Brutus R 394 Flindt⸗Gertzen in Gr. Mausdorf 20,— 
2 e Stern b Exigua R 9358 Gr. Mausdorf g 
3 5 Fuchs 1919 1 62a Bloc R. 5. 62 Speckmann in Altmünſterberg 25,.— 
e e 0 b Bachmücke K. 3. 943 Altmünſterberg ö 
4 Cali 27 | Fuchs, 1920 [Prov. Sadfeni 1 |60ja Erbgraf S 25 A. Heife-Rüdenau Rückenau 20,— 
e eee . b Nota 5 3688 
boͤſts. geſt. 
5 [Thymian 28 | Braun 1920 1 1 |60la Pirat, £db. Urz. Wilhelm Flier in Eichwalde 20,— 
u Strichbleſſe, b Hanna S. 3578 Eichwalde 1 
Schnibbe e 
6 Achilles 4 Braun, 1919 [Rheinprovinz] 1 61 ſa Juno K. S. 128 Bielfeldt⸗Mielenz Mielenz 25,.— 
Stern b Idſtedt R. S. 3524 
7 [Gauchos 33 Fuchs, 1911 Belgien 1 ,63a Etoile du Nord B 15088] Emil Klein in Lupus horſt 20,— 
a h. b Mona de Dion B 64131] Supushorft 
. geft. 
8 [Ceſar Schwarz» 1911 „ 1 |64ja Jarceur d' Abee Robert Henning in Brunau 16. 
braun, b Belge de Cambron Brunau 
Strichbleſſe, C 86271 
Schnibbe 
l 
Krone 
9 [Coco 35 Dunkelfuchs,] 1910 A 1 |61ja Marquis d' Avin Joh. Dyck II in Ladekopp TO 
Strichbleſſe, B 55896 Ladekopp 
v. l. w. gefiel b Mouche d' Avin B 69663 
10 [Udo 43 Kuchs, 1921 [Prov. Sahfen] 1 59ſa Sultan de Hesbaye S. 254] Hengſthaltungs⸗ Trappenfelde 120,— 
Bleſſe, h. i b Pinaſſe S. 3321 genchenfchaft in 
Mähne u. v. Maler S. 155 Trappenfelde 
Schweif 
11 Herzog 13 Fuchs, 1919 [Rheinprovinz 1 60a Da. Ldb. Wickr. F. Preiskorn in [Einlage a. d. Nogatſ 20,— 
Flocke, mel. b Dorette R. 8417 Einlage a. d. Nogat 
Mähne u. 
Schweif, h. 
l. w. Krone 
12 [Hercules 10 [ Rotſchimmel, 1917 1 1 60a Heinz R. 3. 111 Eduard Penner II Neukirch 20,— 
Stein; b Savina R. 3. 4391 in Neukirch 
h. r. w. Feſſel 
13 Troubadour 31 Lehmfuchs, 1916 6 1 |59a Troubadour db. Wickr. Ernſt Penner⸗Ließau Ließau 16.— 
B. r. w. Feſſel b Dachſen R. 8696 
14 [Söllner⸗ Fuchs, 1919 f ı [59a Söllner Lob. wickr. Albert Friedrich in. Gr. Lichtenau | 20,— 
ſohn 30 Stern, h. b Kaſualiſtin R. 13772 Gr. Lichtenau 
boͤſts. w. 
Feſſel 
15 |Quintaner 14] Fuchs, Bleſſe 1915 5 1 1|58la Roland R. p. H. Benno Flier in Lindenau 16,— 
h. r. w. Feſſel b Olive R. 2903 Lindenau 
16 Avenir 1 Dunkelbraun, 1907] Belgien 1 57a Chamant de Bievene Albert Friedrich in Gr. Lichtenau 20,— 
Keilſtern, B 27924 Gr. Lichtenau 
h. boͤſts. b Mouche de Gleiche 
hell geſt. B. 53159 
17 [Ebro 44 Braun, 1921 Danzig 1 55a Egon 6 Guſtav Reimer Heubuden 20.— 
Keilſtern, b Citrone 6 in Heubuden 
Schnibbe 
18 Rigo 12 Fuchs, Bleſſe, 1917] Oftpreußen 1 |59a unbekannt Heinrich Bergtholdt⸗ Orlofferfelde 16,— 
b. Mähne u. b N Orlofferfelde 
Schweif 
19 siegfried 7 | Fuchs, Stern] 1915 Rheinprovinz 1 |60a . E. Kröhn-Schönau Schönau 16,— 
h. bdfts. w. b „ 
Feſſel 
20 [Egon 6 Braun⸗ 1917 Belgien 1. |59a 15 Guſtav Reimer in Beubuden 16,— 
ſchimmel, b 1 Heubuden 
Stern f 
21 Rheingold 39] Braun, 1916 [Rheinprovinz 1 58la 55 Oskar Soenke in Simonsdorf 16,— 
Flocke, b = Simonsdorf 
22 Carolus 42 | Braun, 1920 a 1 159la 8 Louis Mayer in [Einlage a. d. Nogatſ 20, — 
Flocke b 1 Einlage a. d. Nogat 


Tiegenhof, den 7. Februar 1924. 


Der Landrat. 
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Verzeichnis 


Nr. 10. 
der konſulariſchen Vertretungen für das Gebiet der Freien Stadt Danzig. 
a Generalkonſulate: CT. Nr 
Argentinien, Cangfuhr, Taubenweg 5 Dr. Jorge Ibarra Carcis 6492 
Dänemark, Langgaſſe 73 Harald Noch 5139 
Deutſches Reich, Hrebsmarkt 7/8 Dr. Herbert v. Dirkſen 3626 /? 
Griechenland, ennerſtiftsgaſſe 6 Henri Habert 3480 
Konſulate: N 
Amerika, Vereinigte Staaten von Eliſabethwall 9 Edwin C. Hemp 3020 
Belgien, Hanſaplatz 13 Maurice Dalde 3263 
Brafilien, Dominikswall 1 Carlos Bibeiro de Faris Nebenſt. 2195 
England, Stadtgraben 14 Baſil Honfrey Fry 3891 
rankreich, Langermarkt 17 3. St. unbeſetzt 5661 
talien, Hundegaſſe 94 Paolo Bartanzi (Gerant u. Konf.) 1517 
Japan, Warſchau, Rue Fokſal 40 3. St. unbeſetzt is 
Lettland, Werftgaſſe 5 b Karl Kuſchkewitz 5398 
Spanien, Renneritiftsgaffe 9 Jan de Dios Egea 446 
Tſchechoſlowakei, Poſen, Plac Sapiezynski 8 Jan Glos . 
Ehrenkonſulate: 
Eſtland, Stadtgraben 6 Witold v. Kufowsfi 8032 
Finnland, Katergaffe 23 3. St. unbeſetzt 5185 
Guatemala, Hundegaſſe 65 Anton Wiatrak (Generalkonſ.) 6271 
Niederlande, Hundegaſſe 35 H. G. Brinckman 1049 
Norwegen, Hundegaſſe 89 Sigrid Owren 1741 
Oeſterreich, Langermarkt 38 Erich Gellhorn 6319 
Portugal, Dominikswall 12 Leo Neumann 278/736 
Schweden, Sangermarft 20 Emil Behnke (Generalkonſ.) 50/52 
Türkei, Weidengaſſe 50 Dr. Schopf (Vicekonſ. u. Gerant des 
Generalkonſ.) 588 
Ungarn, Jopengaſſe 66 George Gronau 185 
Venezuela, Breitgaſſe 21 Robert Skutesky 1346/5298 


Tiegenhof, den 12. Februar 1924. 


Nr II. Perſonalien. 
Der Guts beſitzer Friedrich Kling in Tannſee iſt als 
Schöffe dieſer Gemeinde von mir beſtätigt worden. 
Tiegenhof, den 14. Februar 1924. 1 
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes 


Nr. 12. Perſonalien. 
Der Hofbeſitzer Ernſt Penner in Orloff iſt zum Ge⸗ 
meindevorſteher daſelbſt gewählt und von mir beſtätigt 
worden. - 

Tiegenhof, den 12. Februar 1924. 
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 
. Schweinepeſt 

Unter dem Schweinebeſtande der Käſerei Nunzendorf, 
Pächter Gregor Bamert, iſt amtstierärztlich Schweinepeſt 
feſtgeſtellt. Das Gehöft wird mit den ſich aus den SS 265 — 
268 ber viehſeuchenpolizeilichen Anordnung vom J. Mai 
1012 ergebenden Wirkungen gefperrt. 

Tiegenhof, den 14. Februar 1024. 

Der Landrat. 

Nr. (4. Schweinepeſt. 

Die Schweinepeft und Schweineſeuche unter dem Schweine beſtande 


des Hofbeſitzers Marienfeldt in Jungfer iſt erloſchen. Die ange⸗ 
ordneten Schutzmaßregeln werden mit ſofortiger Wirkung aufgehoben. 


Tiegenhof, den 14. Februar 1924. 
Der Landrat. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Abgabe der Steuerbücher für 1923. 

Trotz Aufforderung der Steuerämter iſt ein Teil der 
Steuerbücher für 1923 nicht zurückgegeben worden. 

Die Säumigen werden hiermit nochmals aufgefordert, 
die Steuerbücher für 1925, auch wenn ein Steuerabzug 
wegen Geringfügigkeit des Einkommens nicht vorzuneh⸗ 
men war, bis ſpäteſtens 29. Februar 1924 an das zuſtän⸗ 
dige Steueramt in Danzig, Promenade 9 oder die zuſtän⸗ 
dige Gemeindebehörde, abzuliefern. Nicht abgelieferte 


Der Landrat. 


Steuerbücher werden für verfallen erklärt. Der 
für das Jahr 1923 geſchuldete Jahres ſteuerbetrag wird 
alsdann geſchätzt und in Gulden eingezogen werden, ohne 

Anrechnung der im Lohnabzugsverfahren geleiſteten Be⸗ 

träge (vergl. Art. 28 Abſ. 2 der Durchführungsbeſtim⸗ 

1 vom 10. Januar 4925 — Staatsanzeiger 1 9. 

35 ff. — 5 

Die Ortsbehörden werden erſucht, im Intereſſe der 

Gemeinde vorſtehendes in üblicher Weiſe bekanntzumachen. 

Danzig, den 12. Februar 1924. 
Der Leiter des Landesſteueramtes. 


Die Steuerämter I, Il und Ul find vom 25. Februar 
ab einſchl. am Montag jeder Woche ebenſo wie die Steu- 
erkaſſen für den Publikumverkehr geſchloſſen. Die Sprech⸗ 
zeit für das Publikum an den anderen Werktagen wird 
auf die Zeit von 10 —1 Uhr vormittags feſtgeſetzt. 

Danzig, den 14 Februar 1924 

Candesſteueramt. 


u Riumangshalber 


gebe einen Poſten Kocher und Bügeleifen zu äußerſt 
günftigen Preifen ab und zwar: 


Kocher 1,2 Lir., Meſſing vernickelt, ſtatt 25 18 GN. 
Bügeleiſen, vernickelt, ſtatt 25 176ʃb. 


Nur Originalfabrikate der A. E. G. Berlin, andere 
Materialien entſprechende Preiſe. Elektriſche fahrbare 
Staubfauger für Haushalt und Geſchäft zum Ein- 
führungspreis. Auf Wunſch ſtelle denſelben zur Probe 
koſtenlos zur Verfügung und bitte davon regen Gebrauch 
machen zu wollen, um die Sweckmäßigkeit zu prüfen. 

Ferner empfehle „Agrenta“, die neue Glühlampe, 
braucht nur halben Strom. 

Elektrotechn. Büro 


Walter Berſuch, Tiegenhof, 


Telefon 85. | Mühlengang 88. 
Günſtige Teilzahlung ohne Aufſchlag. 


Druck und Verlag R. Pech & W. Richert, Neuteich (Freie Stadt Danzig). 


